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()lav ykse I veıt

in se1in Amt als Generalsekretär
des Okumenischen ates

der Kırchen

Auch ich, liebe Brüder, als ich euch kam, kam ıch nicht muıt hohen Worten
und hoher Weisheit, uch das Geheimntis (rJottes verkündigen. Denn ich
1e es für richtig, un euch nichts wWwISSsSen als allein Jesus Chrıistus, den
Gekreuzigten.

KOor 2,1—2)

Das Kreuz ist das Zeichen der Kırche un! wırd für immer sSeIN. DIies ist
gemeinsames Symbol, das Symbol dessen, Was uns gemeinsam ist; das Symbol
dessen, Was die Kırchen der Welt verkündıgen müssen. Vom Anfang DIS A

Ende
Nıchts als alleın Jesus Chrıstus, den Gekreuzigten. Nıchts qals das Kreuz Nıchts

alsDie ökumenische Bewegung  des Kreuzes  Predigt für den Gottesdienst  zur Einführung von  a  Olav Fykse Tveit  in sein Amt als Generalsekretär  des Ökumenischen Rates  der Kirchen  w/  Auch ich, liebe Brüder, als ich zu euch karfi‚ kam ich nicht mit hohen Worten  und hoher Weisheit, euch das Geheimnis Gottes zu verkündigen. Denn ich  hielt es für richtig, unter euch nichts zu wissen als allein Jesus Christus, den  Gekreuzigten.  (1 Kor 2,1-2)  Das Kreuz ist das Zeichen der Kirche und wird es für immer sein. Dies ist unser  gemeinsames Symbol, das Symbol dessen, was uns gemeinsam ist; das Symbol  dessen, was die Kirchen der Welt verkündigen müssen. Vom Anfang bis zum  Ende.  Nichts als allein Jesus Christus, den Gekreuzigten. Nichts als das Kreuz. Nichts  als ... Das klingt nicht sehr diplomatisch. Es klingt nicht wie eine Einladung zum  Dialog. Es klingt noch nicht einmal sehr ökumenisch oder offen für die vielen Pers-  pektiven, in denen unser Glaube im öffentlichen Raum erscheint. Es klingt auch  nicht sehr offen gegenüber den vielen brennenden Fragen der heutigen Welt.  Dennoch haben diese Worte eine tiefere Bedeutung, die für die ökumenische  Bewegung Substanz und Wegweiser sein kann. Deshalb habe ich diese Worte aus  der Bibel gewählt. Sie sollen den Beginn meiner Zeit als Generalsekretär des Öku-  menischen Rates der Kirchen am Anfang des zweiten Jahrzehnts des 21. Jahrhun-  derts kennzeichnen.  Weshalb diese starken Worte des heiligen Paulus? Der Kontext, auf den er sich  bezieht, ist auch heute noch relevant für uns. Er spricht Spaltungen in der Kirche  von Korinth an; Spaltungen durch Meinungsunterschiede und unterschiedliche  persönliche Loyalitäten, durch den fehlenden Willen zu teilen, durch die Unkennt-  nis der Talente und Beiträge anderer, durch ungeduldige Kritik an der christlichen  Botschaft und ihren Überbringem. Die Antwort ist also klar: Um eins zu sein, muss  die Kirche zu ihrer gemeinsamen Basis zurückkehren. Nichts als allein Jesus Chris-  tus, den Gekreuzigten. „Der Ökumenische Rat der Kirchen ist eine Gemeinschaft  561Das klıngt nıcht sehr dıplomatisch. Es klıngt nıcht W1e ıne Einladung A
Dıialog Es klıngt noch nıcht einmal cehr ökumeniısch oder offen für dıe vielen Pers-
pektiven, in denen Glaube 1im Ööffentlıchen aum erscheınt. Es klıngt auch
nıcht sehr offen gegenüber den vielen brennenden Fragen der heutigen Welt

Dennoch haben diese Worte ıne tiefere Bedeutung, dıe für dıie ökumenische
ewegung Substanz und Wegweıiser se1n kann Deshalb habe ich diıese Worte aus
der Bıbel gewählt. S1e sollen den Begınn me1ıner eıt als Generalsekretär des Oku-
menıschen ates der Kırchen Anfang des zweıten Jahrzehnts des Jahrhun-
derts kennzeıchnen.

eshalb diese starken Worte des eılıgen Paulus? Der Kontext, auf den sıch
bezıeht, ist auch heute noch relevant für unNns Er spricht Spaltungen in der Kırche
von Korinth d} Spaltungen durch Meınungsunterschiede und unterschiedliche
persönlıche Loyalıtäten, durch den fehlenden Wıllen teılen, durch dıe Unkennt-
N1S der Talente und Beiträge anderer, durch ungeduldige Krıtiık der christliıchen
Botschaft und ıhren Überbringern. DIe Antwort ist also klar Um 1Ns se1n, [1USS
die Kırche ihrer gemeiınsamen Basıs zurückkehren. Nıchts als alleın Jesus Chrı1s-
(uS, den Gekreuzıigten. ‚„„Der Okumenische Rat der Kırchen ist ıne Gemeininschaft

561



VO  wn Kırchen, cdıe den Herrn Jesus Chrıistus gemäß der eılıgen chrıft als (jott und
Heıiland bekennen und darum geme1insam erfüllen trachten. WOZU S1€e erufen
SInd. ZUT hre ottes, des aters, des Sohnes und des Heılıgen (Ge1istes  .

Dies bedeutet nıcht, dass keine anderen Ihemen besprochen, keıne anderen Be-
lange In Betracht SCZORCH oder keine anderen Personen erwähnt werden können.
(janz 1mM Gegenteıl. Paulus hat in demselben Schreiben viel darüber SCH, dass
I1a alles solıdarısch teılen und einander als Teıl eINEs Leıibes anerkennen soll In
diesem Brief finden WIT das Hohelied der Liebe „Und WENN ich prophetisc reden
könnte und wuüsste alle Geheimnisse und alle Erkenntnis und allen Glauben,
sodass ich erge verseizen könnte, und dıe LIebe nıcht, ware ich nıchts‘‘

Kor 32 Paulus schreıbt 1m weıteren LEXt dass der christliche (Glaube und
insbesondere der Tod Jesu Chrıisti Kreuz bedeutungslos sınd, WENN Chrıstus
nıcht VON den Ooten auferstanden ist (Kapıtel 15) Rıchtige Predigt und korrekte
Theologıie VON Jesus Chrıistus le1ıben wıirkungslos ohne die Kraft des Heılıgen
(je1lstes. Dennoch bleıibt seine Botschaft: Nıchts als alleın Jesus Chrıstus, den
Gekreuzıigten.

DDas Kreuz ist dıe Perspektive, dıe nıcht übersehen werden dart. Das Kreuz
der Realıtätstest für alles, Wds WITr über (Gjott und über das Leben SCH Im
Angesicht des Kreuzes können NSCIC Aussagen über ott nıcht eiınfach 1UT hohe
Orte sSeIN. Denn Gott hat sıch durch das Kreuz dıe Realıtät gebunden, alle
Aspekte der Realıtät: sowochl den Tod als auch das Leben undz das
ungerechte, unmenschliche und unverständliche Leıden und den Tod In dieser Welt.
Da e1in menschlıches Wesen wurde, da alles, Was das menschlıiche Leben dUu$s-

macht, und empfunden hat, können WITr lauben, dass (Gjott mıt uns ist. Im
Angesıcht des Kreuzes hören WITr die Lieder und Gebete der Menschen 1ın Hautı; 1im
Angesiıcht des Kreuzes können WITr glauben, dass (jott In allen Dıngen be1l und mıt
den Menschen se1n kann. Oogar 1mM Tod Und deshalb kann der Kreuzesbaum ein
Zeichen des Lebens se1nN.

Paulus sıeht das Kreuz nıcht NUTr als Zeichen afür, WIE (jott mıt uns 1st, sondern
auch, WIeE ott für uns ist Wenn INan VOT dem Hıntergrund der Auferstehung
betrachtet, dann ist das Kreuz nıcht der endgültige S1eg des Bösen über das CGute
oder über dıie Absıchten. IDER Kreuz wırd ZU Zeichen für (Gjottes Sieg über
dıie Sünde und das Böse, eın S1eg, der He den Tod CITUNSCH wurde. Vor diıesem
Hıntergrund kann Paulus uch VOoN Jesus Christus als VO  — einem pfer sprechen,
VON Gott, der das Opfer bringt, das and zwıschen Sünde und Tod für immer
zerreißen. Sünden können vergeben werden VO  —_ (Gjott. Der gekreuzigte Gott zeıgt
unNns, dass Uun! und Tod in dieser Welt doch nıcht das letzte Wort haben werden.
Selbst dann nıcht, WE den Anscheıin hat. Das Kreuz ist das Zeichen für ottes
bedingungslose Liebe allen Menschen, selbst als WITr noch Sünder WAalLcCll, WI1Ie
Paulus ebenfalls schreı1bt.

DIies ist dıe Offenbarung des Geheimnıisses ottes durch Jesus Chrıistus, den
Gekreuzıigten. 1e8 ist der Grund, weshalb das Kreuz das 5Symbol 1st, das alle
Christen gemeinsam en Das Kreuz ist das und letzte Zeichen der Gabe
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Gottes, dıe darın besteht, dass In se1liner (imade be1l uns ist und für unNns ist. Wır
sınd als Christen eiIns,; e1l WITr alle 1ese1De Gabe empfangen. Deshalb g1bt
nıchts als das Kreuz.

IDER Kreuz kann überall einen Platz haben und em Bedeutung geben 1er 1m
Okumenischen Zentrum und in cdieser Kapelle haben WIT verschiedene Darstellun-
SCH des Kreuzes. Auf dem Seıitenaltar meılner Linken ste. e1in Kreuz, das AdUus

Splıttern VON Bomben hergeste. wurde, dıie 1mM 7 weıten eltkrieg auf Coventry
und Dresden gefallen SInd. Es ein Zeichen der Hoffnung, eın Zeichen dafür,
dass Krıeg und Tod nıcht das letzte Wort en werden, dass Gott Frieden wiıll,
eiınen gerechten Friıeden, der uns möglıch macht, In eıner Welt zusammenzule-
ben un! dıe (Gaben cdieser Welt mıteinander teılen. Auf dem Hauptaltar steht eın
armenısches Kreuz, das VO  = starken ymbolen des Lebens WIeE Blumen, sprießen-
den Zweıgen und Obst tragenden-Bäumen epragt ist. Das KTEeUZ, das sıch aus
meı1ner Sıcht lınks VO Altar efindet, bıldet die Spıtze einer wunderschönen und
eindrucksvollen indıschen Öllampe dus Messing, dıe ebenfalls ein Symbol des
Lebens ist. In der Eıngangshalle des OÖOkumenischen Zentrums können Sıe eın
Kreuz bewundern, das ıne hölzerne ulptur des afrıkanıschen Kontinents verkör-
pert Es erinnert uns daran, WIE viele Menschen heute WI1Ee gekreuzigt sınd, aber
auch daran, WI1IEeE viele Zeugni1s ablegen für das O6 Leben, das uns durch das Kreuz
geschenkt ırd Hınter dem Altar SOWIE außerhalb dAeser Kapelle fiınden S1ıe als
Zeichen der Identität für das gesamte Okumenische Zentrum schlıchte, klare und
starke Kreuze in modernem St1l ın der Kapelle AdUus Holz, raußen Aaus etiton
Beıde sınd mutıge Zeichen der ökumeniıischen Bewegung des Kreuzes iIm 20 Jahr-
hundert. Meın erster Besuch eıner Mıtgliedskırche ırd In WEeI Wochen stattfın-
den Auf Einladung Seiner Heılıgkeıt des Okumenischen Patrıarchen werde ich
est des eılıgen Kreuzes teilnehmen. Überall auf der Welt werden Sıe das Kreuz
als Zeichen der Kırche tiınden

Das Kreuz ist mehr als eın Zeichen uUNsSCICI relıg1ösen Identität. Es ist der „Realı-
tätstest  06 uUuNseTET Kırchen, uUNseTIecsSs Dıenstes, UNSCICI Öökumenischen ewegung,
EeTCS aubens, Ihres Glaubens, me1ılnes (Glaubens TUX probat Oomn1a, Sagl Luther.
DIie t1efe und doppelte Bedeutung cdieses Satzes lautet: Das Kreuz beweist es
Das Kreuz erbringt eınen Nachweils für alles, Was WIT: über Jesus Christus N
können. Das Kreuz stellt €es auf dıe Probe [)as Kreuz ist der Prüfsterin für alles.
W ds$ unseTrTenN Wıllen ausmacht, Jesus Christus nachzufolgen.

Das Kreuz ist der Beweils für die Macht des Gebens. Das Kreuz ist der Beweıls
für dıe D der emu Das Kreuz ıst der Bewe1l1s für dıe Ireue Gottes. Das
Kreuz ist auch der Nachwelıs, der Prüfstein uUuNnseTeT Treue (jott und AA >. 78
des (Guten In den wundervollen Worten der Bergpredigt en WITr gerade gehört,
W ds bedeutet, Chrıistus nachzufolgen oder Kreuz t(ragen: „Selıg sınd,
dıe da hungert und dürstet nach der Gerechtigkeit; denn s1e sollen Satt werden.“
„elıg sınd die Friedfertigen; denn S1IE werden ottes Kınder heißen.“ In einer Welt
VonNn hre und Schande, VOonNn Liebe und ünde, kann dıes einer Konfrontation mıt
den Mächten des Bösen führen Auf Chrıisti Weg ur das menschlıiche Leben gab
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keıin Entkommen, 11UT Gehorsam gegenüber (jottes Auftrag, die Bedeutung VOI

Gerechtigkeit vorzuleben. Jesus Chrıistus selbst hat cdıe t1efere Bedeutung dessen,.
Was gesagtl hat, erfahren: ‚CZ sınd. dıe der Gerechtigkeıt wiıllen verfolgt
werden: denn ihrer ist das Hımmelreich.“

SO sınd WITr dazu berufen, Kreuz tragen. Jedes mMenscnliche Leben hat
seiıne Bürden. Selbst mıt der hre und Freude, dıe bedeutet, ıne wichtige Auf-
gabe für dıe Kırche übernehmen, sınd vielerle1 Belastungen verbunden. Denn
alles, Was wichtieg 1st, beansprucht auch. Der Ruf der ökumenıschen ewegung hat
nıcht 1Ur dann ıne Bedeutung, WECNN WIT Erfolg haben Ob WITr gehö werden oder
nıcht, NSCIC Berufung, das Kreuz mıteinander tlragen. Sınd WITr wiıllens, ın
dıie Fußstapfen der Armen und Unterdrückten treten”? Sınd WIT vereıt, die ast
der Verzweıiflung tragen, WCNN WIT unNns nıcht ein12 sınd? Sınd WIT darauf vorbe-
reıtet, dıe Enttäuschung 9WEeNN WITr nıcht in der Lage sınd, alle TODIEMEe

lösen., dıe WIT In Angrıff nehmen? Was immer geschieht, bleibt ISCIC eru-
fung, das Kreuz tragen be1l UNsSCICL ucC nach Eınheıt, beım ezeugen uUNSCeICS
aubDens un In UNSCICIN christliıchen Dienst. Und WIT werden tun,
nıemals alleıne. —__

Manche Menschen tragen schwerer den Bürden des Lebens als andere. Wenn
I11all S1E als Kreuz betrachtet, kann 111a S1€e auch als Bürden sehen., die INan für
dere tragt Manchmal sehen WIT den Sınn der Bürden und ufgaben nıcht, die WIT
Oder andere wragen en Doch VOIL dem Hintergrund des Kreuzes können WIT
sehen., dass WITr S1€e nıcht alleiıne tragen. In Solıdarıtät mıt uns hat auch Chrıistus se1ın
Kreuz Daher können WIT N, das Kreuz unser ANZCS Leben hın-
durch als Realıtätstest anzusehen, ohne cdie Realıtät 1gnorleren. Es geht nıcht
hohe Worte, sondern immer 00 Zeıchen, das auf Neues hınwelılst, auf
iıne Auferstehung nach dem Kreuz.

Denken WIT daran, dass WITr nıe dazu erufen sınd, eIiwas ZUT ast des Kreuzes,
das andere ıragen, hinzuzufügen. Wır sınd nıe dazu erufen, uNnseTrenNnN Nächsten
ACNH, S1e sollen ıhr Kreuz alleiıne tragen. Wır sSınd nıe dazu berufen, das Kreuz als
einen Vorwand benutzen, andere leiden lassen. Wır dürfen das Kreuz nıe
dazu benutzen, andere Ungerechtigkeıt, Unterdrückung oder Leiden erfahren
lassen. In uUNscICcT diıesjährıgen Fastenaktıon werden WIT daran erinnert, dass viele
Frauen Gewalt erleıden, e1l S1e Frauen sınd; Ja, auch uUNser Glaube wird manch-
mal dazu missbraucht, derartıge Ungerechtigkeıt oder Gewalt legıtımıeren. DiIies
ädt Schande auf das Kreuz, das Chrıistus für unNns hat

Wiıe können WIT dann die ökumeniısche Bewegung des Kreuzes ın der heutigen
eıt besten gestalten? Und WIE kann dıe ökumeniısche Bewegung ine EeWEe-
Sung des Kreuzes se1n des Lebensbaums? Vielleicht sollten WITr hervorheben, Was
Uulls ein1ıge der frühen Kırchenlehrer CNn Wenn Christus se1ıne Arme A Kreuz
ausstreckt, etreckt S1e der aANZCH Welt und umarmt alle Menschen. Eın
e1ispie hlerfür ist das farbenfrohe und aussagekräftige lateiınamerıkaniısche Kreuz
VOT diesem Lesepult mıt Bıldern AaUus dem täglıchen Leben und dem Bıld eıner FTrau,
dıe in Anbetung iıhre Arme en Menschen und (jott entgegenstreckt. SO daran CI-
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innert, Was das Kreuz bedeutet, können WIT erkennen, dass dıe Exklusıiyvıitä des
Kreuzes NauU darın egründe 1egt, dass inklusıv ist.

DiIie Gabe des Kreuzes verbindet Uulls mıteinander. Unsere Tfenen Arme können
e1In Zeichen der ökumeniıischen ewegung des Kreuzes se1n; S1e zeigen, dass WIT
einander brauchen, dass WIT Gottes en in cQheser gelıebten Welt miıt allen teılen
wollen

Deshalb g1bt nıchts als das Kreuz
Ehre sSe1 dem Vater und dem Sohn und dem Heılıgen Geıist, dem eınen wahren

Gott, WIE WAar im Anfang auch Jetzt und alle eıt und In wigkeiıt. Amen.
Olav Fykse Tveıt

Kapelle des Okumenischen Zentrums, Genf
Dienstag, den D Februar 2010

(Pfarrer Dr. Olav I yksel Tvéit 1St eıt Januar 207 (G(reneralsekretär des Okume-
nischen Rates der Kirchen.)
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